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Neubau
der Sozialversicherung

Von Dr . Herbert Hummel
NSK . Wenn die Reichsregierung in dem Bestreben , die

politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse neu
zu ordnen , nunmehr auch die Neugestaltung der Sozial¬
versicherung mit Tatkraft und Ueberlegung in Angriff ge¬
nommen hat , dann kann sie sicher sein , daß die Oeffentlich-
keit gerade diesen Arbeiten mit besonderem Interesse folgt .
Wohl an keiner staatlichen Einrichtung ist das ganze Volk
so unmittelbar beteiligt , wie an der Sozialversicherung ;
kommen doch etwa 48MillionenMenschenin den
Genuß ihrer Lei st ungen . Für dieses Heer von Er¬
werbstätigen , die mit ihren Familienangehörigen zwei
Drittel der Eesamtbevölkerung Deutschlands darstellen , gilt
es von Staatswegen für die Wechsel fälle des Le¬
bens (Krankheit , Arbeits - und Erwerbsunfähigkeit , Un¬
fall , Invalidität , Alter , Tod, Entbindungen , Schwanger¬
schaftsbeschwerden , Zurückbleiben als Witwe , Witwer und
Waise) , die materiellen Lebensversicherungen zu schaffen.

Die deutsche Sozialversicherung reicht in ihren Anfängen
in die Zeiten Bismarcks zurück. Damals schon hatte man
mit dem Fortschreiten der Industrialisierung Deutschlands
erkannt , daß die Allgemeinheit verpflichtet ist, für die im
Wirtschaftskampf Stehenden und an der Vermehrung des
deutschen Volksvermögens Schaffenden aus dem Gefühl der
Volksverbundenheit und der sozialen Gerechtigkeit zu sor¬
gen. Dieses Gedankengut hat die nationalsozialistische Be¬
wegung neu aufgegriffen und von Anbeginn den groß¬
zügigen Ausbau der Sozialversicherung geför¬
dert . Daß sie dabei von den Gedankengängen des liberali -
stischen Fürsorgestaates weit abrückt und an Stelle des
Almosensystems den Rechtsanspruch des Ver¬
sicherten auf die staatlich garantierte Leistung verwirk¬
licht sehen will , entspricht der von ihr verkündeten Lehre
vom Adel der Arbeit .

Das deutsche Volk hat gelernt , jede Arbeit , auch die des
Geringsten, höher zu werten und sie als unentbehrlichen
Teil auf die Eesamtarbeitsleistung des Volkes zu beziehen.
Aus diesem an sich selbstverständlichen Zurechnungsverhält¬
nis folgt , daß jeder einzelne kraft seiner Arbeitsleistung ein
Recht erwirbt an dem jo geschaffenen Sozialprodukt und da¬
mit auch ein Recht auf Lebenssicherung aus Mitteln des
Volksvermögens . Daß jeder einzelne selbst noch durch Vei¬
tragsleistung , daß der Führer des Betriebes für die wirt¬
schaftliche Sicherstellung seiner Gefolgschaft seinen Teil zur
Aufbringung der erforderlichen Mittel beisteuern muß, än¬
dert nichts an den grundlegenden sittlichen Anschauungen
des neuen Staates .

Die Reichsregierung ist auf dem besten Wege, die sozia
len Forderungen der nationalsozialistischen Bewegung ii
die Wirklichkeit umzusetzen . Daß sie dabei nur Schritt fü
Schritt in einzelnen Etappen an die Umbildung des Recht !
der Sozialversicherung herangeht , spricht dafür , daß sie siä
der großen Verantwortung , die gerade bei Vewältigum
dieser Aufgabe auf ihren Schultern ruht , bewußt ist

Die Regierung des Dritten Reiches ist zunächst mit Hilf
des Gesetzes vom 27 . Dezember 1933 daran gegangen , du
finanziellen Grundlagen der durch die Parteien des No
vember-Systems und durch deren Inflation bis zur Zah
lungsunfähigkeit heruntergewirtschafteten Sozialversiche
rung ohne Beitragserhöhung und ohne Kürzung der lau
senden Renten in Ordnung zu bringen . Hand in Hand da
mit ging die Reinigung der Krankenversicherung von der
Korruptionserscheinungen .

Durch Gesetz vom 17 . Mai 1934 wurden die Sozialver
v^ ^ " 9bgesetze in eine Fassung gebracht, die es dem Laiei
und dem Praktiker erst möglich machte , ohne langwierigStudien mit diesen Gesetzen zu arbeiten . Die Verordnung

des Rechtsstoffes durch Außerkraftsetzung
E.

0 Gesetzen und Verordnungen und durch Ver
« ^ «^ ^ ^ ragraphengewirrs um 400 Paragraphei
unerbeblbb ^ a^

^ E
-^ brt hat , brachte gleichzeitig eine nich

oder Hilfsbedürftigen gewahrt wird .
Nunmehr hat die Reichsregierung am 3 . Juli 1934 ei,neues Gesetz über den Ausbau der Sozialversicherung be

chloßen und durch einheitliche Zusammen fasjung gemeinschaftlicher Aufgaben der Versicherungsträaer
namentlich auf dem Gebiete der Gesundheitspolitik , di >
Zersplitterung und Unübersichtlichkeit der Sozialversiche
rung beseitigt und ihre Leistungsfähigkeit gestärkt.
avorwiegend o r g a n i j a t o r i j ch e F r aaen . stellt doch die Organisation der Sozialversicherung

Tagesspiegel.
Der Chef des Stabes der SA ., Lutze , hat sich über die Re¬

volte der SA .-Führer und die Neuorganisation der SA .
ausgesprochen .

Der Reichspräsident hat eine „Führer-Amtskette des
Handwerks " gestiftet , die am Freitag überreicht wurde .

*
Die kommunistischen Ruhestörungen und Aufstandsver¬

suche in Amsterdam dauerten auch am Freitag an.

Die Landesführer des NS .-Deutfchen Frontkämpferbun¬
des (Stahlhelm) legten ein Treuebekenntnis zu Adolf Hit¬
ler ab.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Freitag abend von
der großen Südamerikafahrt nach Friedrichshafen heim¬
gekehrt.

In Mexiko wurde eine Verschwörung gegen die Negie¬
rung aufgedeckt, dis der unterlegene Präsidentschaftskandi¬
dat, General Villareal , vorbereitete.

von jeher das Zentralproblem dar . Die Reichsverstcherung
umfaßt folgende Versicherungszweige: die Krankenversiche¬
rung , die Rentenversicherungen der Arbeiter und der An¬
gestellten, die Unfallversicherung und die Knappschaftsver¬
sicherung . Neu in diesem Katalog ist die Bezeichnung Ren¬
te n v e r j i ch e r u n g für die bisher als Invalidenversiche¬
rung und Angestelltenversiche.rung bestehenden Versiche¬
rungszweige . Dies hat seinen guten Grund darin , daß so¬
wohl in der Invalidenversicherung als auch in der An¬
gestelltenversicherung als Regelleistungen die Renten in den
Vordergrund gestellt sind .

Zum Zwecke fruchtbarer gemeinsamer Arbeit werden dis
Träger der Kranken - und Rentenversicherung zu einer e i n-
heitlichen Organisation zusammengefaßt und
durch die Unterstellung der Krankenkassen und Ersatzkassen
für Arbeiter unter die Aufsicht der Landesver¬
sicherungsanstalt zur Staatsgewalt in Verbindung
gebracht. Die Landesverficherungsanstalt ist Träger der
Invalidenversicherung ihres Bezirks ; sie ist Träger der
Krankenversicherung für solche Aufgaben , die zweckmäßig
gemeinsam für ihren Bezirk durchgeführt werden (Eemein -
schaftsaufgaben) . Auf diese Weise muß es gelingen , in
wirtschaftlicher und nachhaltiger Weise die Aufgaben der
Krankenversicherung zu lösen . Die Eemeinschastsuufgabcn
der Krankenversicherung wird der Reichsarbeitsminister be »

z stimmen. Gedacht ist hierbei vor allem an den Betrieb von
Heilanstalten , Erholungsheimen , an das Vertragswesen , an
die Bildung von Rücklagen und an sonstige Aufgaben der
Bevölkerungs - und Gesundheitspolitik .

- Die Landesversicherungsanstalt kann sich hinfort der
z Krankenkassen als Außenstelle bedienen und in Verbindung
- mit dem Eemeinde -Unfallversicherungs -Verband , mit dem

sie nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen eine Verwal -
j tungsgemeinschaft unter einheitlicher Führung bilden wird ,

wertvolle soziale Arbeit verrichten . Die Krankenkas¬
senbleiben im übrigen , soweit es sich nicht um Eemein -
schaftsaufgaben handelt , als selbständige Versiche¬
rungsträger bestehen . Bei Durchführung von Auf¬
gaben der Invalidenversicherung und von Eemeinschafts-
aufgaben sind sie verpflichtet, den Weisungen des Leiters
der Landesversicherungsanstalt Folge zu leisten. Die Er -
satzkassenderKrankenversicherung werden in
die Sozialversicherung eingebaut ; sie unterliegen der
Aufsicht und Rechtsprechung der Sozialversicherungsbehör¬
den. Die Ersatzkassen der Angestelltenversicherung werden
aufgehoben . Mit diesem Teil der Reform ist für die So¬
zialversicherung in den einzelnen Landesteilen (Ländern ,
Provinzen ) eine einheitliche Spitze geschaffen und eine ziel -
bewußte Führung gesichert .

Was den Behördenaufbau anbetrifft , so werden
die Landesverstcherungsämter aufgehoben . Das Reichsver¬
sicherungsamt ist im Zuge der Vereinheitlichung der Reichs¬
und Länderverwaltung und der Rechtsprechung als oberste
Spruch - , Beschluß - und Aufsichtsbehörde bestimmt Seiner
Aufsicht untersteht auch die Reichsanstalt für Angestellten¬
versicherung, die Reichsknappschaft und die Reichsbahn¬
arbeiter -Pensionskasse.

Die neuen Grundsätze über die verantwortliche
Führung sind nunmehr auch in dieses Gesetz eingearbei¬
tet . Hinfort hat jeder Träger der Sozialversicherung einen
Leiter . Zu seiner Unterstützung ist ein Beirat bestimmt.
Dieser besteht aus Versicherten des Versicherungsträgers ,
aus Führern von Betrieben , deren Gefolgschaft bei dem
Versichcrungstrüger versichert ist, einem Arzte und einem
Vertreter der Gebietskörperschaft, für die der Versicherungs-
träger zuständig ist. Dem Beirat einer Betriebskrankenkasse
gehören nur Versicherte und Vertreter des Führers des Be¬
triebes an .

Eine wesentliche Neuerung bringen die Bestimmungen
über die Aufsicht . Die Aufsichtsbehörde kann ihre Auf¬
sicht auch auf Fragen der Zweckmäßigkeit erstrecken . Durch
die Bestimmungen über die Finanzgebarung ist festgelegt,
daß — abgesehen von der Unfallversicherung — die Beiträge
zur Sozialversicherung von den Versicherten und ihren Un¬
ternehmern gemeinsam zu gleichen Teilen aufgebracht wer¬
den. Zum Ausgleich ungerechtfertigter Verschiedenheiten
in der Höhe der Beiträge und Leistungen wird für die Trä¬
ger der Krankenversicherung eine Eemeinlast eingefuhrt .
Hierüber werden noch weitere Verordnungen folgen . Die
wirtschaftlicheSelbstverantwortung der Krankenkassen bleibt
unberührt .

Eine Neuregelung des Verfahrens wurde bisher nicht
vorgenommen . Sie soll einem besonderen Gesetz Vorbehal¬
ten bleiben.

Mit diesen Ausführungen ist in kurzen Zügen der Inhalt
des neuen Gesetzes wiedergegeben . Das Gesetz will als
Rahmengesetz im Zuge der Reformarbeit wiederum
einige große Grundlinien festlegen , auf denen
das neue Gebäude der deutschen sozialen Versicherungen
errichtet werden soll . Das Werk wird erst vollendet sein,
wenn ein einheitliches , klar aufgebautes und volkstümlich
verständliches Gesetz das Wissen um die Sozialversicherung
in das Volk und das Volk in eine leistungsfähige Sozial¬
versicherung eingebaut haben wird . ,

Einzelheiten über die nenen Sozialgesetze
Der Staatssekretär im ReichsarLeitsministerium, Dr . Krohn,

sprach vor Pressevertretern über die Sozialgesetze. Das Gesetz
über Kleinrentner Hilfe bringt für sie wichtige Ver¬
besserungen. Die Kleinrentnerhilfe erhalten alte oder erwerbs¬
unfähige Personen, die hilfsbedürftig sind und nachweislich am
1 . Januar 1918 ein Kapitalvermögen von mindestens 12 000
RM . oder einen Rechtsanspruch auf eine lebenslängliche Rente
von jährlich mindestens 500 RM . besaßen, sofern das Vermögen
oder der Rentenanspruch der Geldentwertung zum Opfer ge¬
fallen ist . Die fürsorgerechtlichen Vorschriften gelten im übrige»
auch für die Durchführung der Kleinrentnerhilfe, jedoch mit fol¬
genden Vergünstigungen : Der Empfänger der Kleinrentner¬
hilfe , sein Ehegatte oder seine Eltern sind nicht verpflich¬
tet , dem Fürsorgeverband die Kosten der Kleinrent¬
nerhilfe zu ersetzen . Sicherheiten , die in diesen Fällen
für den Ersatz der bisherigen Fürsorgekosten schon bestellt wor¬
den sind , werden freigegeben . Auch die nächsten Erben des Em¬
pfängers der Kleinrentnerhilfe sind von der Verpflichtung zum
Ersatz der Fürsorgekosten befreit. Die allgemeinen fürsorgerechl -
lichen Vorschriften über Arbeitspflicht und Arbeitszwang gelten
nicht für die Kleinrentnerhilfe. Die Richtsätze für Empfänger
der Kleinrentnerhilfe müssen um wenigstens ein Viertel über
dem Richtsatz der allgemeinen Fürsorge liegen . Die Anrechnung
von Aufwertungs- und Arbeitseinkommen ist wesentlich gemil¬
dert worden . Endlich wird bestimmt , daß die Hilfsbedürftigkeit
der Empfänger der Kleinrentnerhilfe nur in größeren Zeit¬
abständen ( alle zwei Jahre ) nachgeprüft wird Das Gesetz tritt
am 1 . September 1934 in Kraft . Für Personen, die von den
Fürsorgeverbänden als Kleinrentner betreut werden , aber die
besonderen Voraussetzungen dieses Gesetzes nicht erfüllen, bleibt
es bei den bisherigen Vorschriften der Kleinrentnersürsorge.

Sie BerWmlf
in der KkiM-fernersorgW

NSK . Von der Pressestelle der NS . -Kriegsopferversorgung
wird geschrieben:

Am 12 . Februar 1933 wurde die NS . -Kriegsopferversorgung ,
die Gemeinschaft der alten deutschen Soldaten und Kriegsopfer,
gegründet. Am 3 . Juli 1934 — also noch vor Ablauf des ersten
Jahres — kommen als Ergebnis der Wiedervereinigung aller
deutschen Kriegsopfer grundlegende Verbesserungen in der Ver¬
sorgung . Der Gesamtbetrag , den die Regierung Hitler im Zuge
der Neuordnung des Versorgungsrechts zur Verbesserung der
Versorgungsmaßnahm 'en zur Verfügung stellt, ist erheblich .

Gerade wenn man bedenkt, wieviel noch zu tun ist , daß alle
Volksgenossen Arbeit und Brot bekommen, kann man besonders
würdigen , welche Tat diese jetzige Verbesserung bedeutet . Die
Verbesserungen sind tatsächlich weittragender , als bei sachlicher
Betrachtung der derzeitigen Wirtschafts- und Finanzlage des
Reiches erwartet werden konnte . Daß die Verbesserungsmaß¬
nahmen in so reichem Maße erfolgten, beweist, wie sehr der Re¬
gierung Hitler und dem nationalsozialistischen Staat die Kriegs¬
opfer am Herzen liegen und was ihm die alten verwundeten und
kranken Frontsoldaten und die Hinterbliebenen der gefallenen
Kameraden bedeuten .

Der Kampf des Reichskriegsopferführers Pg . Oberlindober
ging von Anfang an um Ehre und Recht für die deutschen
Kriegsopfer. Seit dem endlich vor Jahresfrist erfolgten end¬
gültigen Zusammenschluß wurden diese Bestrebungen immer
mehr vertieft in der richtigen Erkenntnis, daß mit der Wieder¬
herstellung der Soldatenehren das Soldatenrecht ebenfalls kom¬
men würde, kommen müsse . Das Wart aus dem Wahlkampf den.



Herbstes 1932 wurde nicht vergessen : „Auch ein armes Vater¬
land kann dankbar sein .

" Diesen Beweis der Dankbarkeit hat
das heute wirklich noch nicht reiche Vaterland nunmehr im Zuge
der Neuordnung der Versorgung zu liefern begonnen . Es geht
somit eine ganz klare Linie durch die Entwicklung der NS .-
Kriegsopferversorgung.

Die alten deutschen Soldaten und Kriegsopfer, die sich der j
unseligen schwarz - roten Zeiten des beginnenden materiellen Zu¬
sammenbruchs ihrer Versorgung im Sommer 1930 noch erinnern,
werden selbst ermessen können, wie groß die Leistung ist, die der
nationalsozialistische Staat ihnen jetzt schon gibt , jetzt schon , mit¬
ten im Kampf um Arbeit und Brot für die arbeitslosen Volks¬
genossen . Was der nationalsozialistische Staat bereits tat , um
auch die Ehre der alten Soldaten und Kriegsopfer wiederher¬
zustellen, ist zu sehr bekannt , als daß es noch besonderer Aus¬
führungen bedürfte.

Bis zur nunmehrigen Besserung der Rentenversorgung ging
der Kampf von Pg . Oberlindober vor allem darum, die Kame¬
raden und Hinterbliebenen auch wieder an die Arbeitsstätten der
Nation zu bringen. In welch außerordentlichem Matze auch hier
ein Erfolg zu verzeichnen ist, ist bekannt .

Um sich jedoch auch die außergewöhnlichen Leistungen auf die¬
sem Gebiet nochmals zu vergegenwärtigen, sei daran erinnert,
datz von 300 000 arbeitslosen Kameraden , die die NSKOV. vor
Jahresfrist zählte , heute fast 250 000 wieder in Arbeit gebracht
werden konnten .

Auch hier der Beweis, wie außerordentlich der Gedanke All¬
gemeingut geworden ist, daß die alten Frontsoldaten ein Recht
auf die von ihnen selbst mit Einsatz des Lebens verteidigten
Arbeitsstätten haben .

Unter den sonstigen Vergünstigungen , die seit Jahresfrist er¬
reicht wurden, ist dankbar noch zu erwähnen die Hilfe der Reichs¬
bahn durch die Fahrtbewilligung der 2 . Klaffe für Schwer¬
kriegsbeschädigte.

Nunmehr sagt die Reichsregierung in dem Gesetz vom
3. Juli 1934 einleitend , daß sie „die Versorgung der Kriegs¬
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen neu ordnen will".
„Die Schaffung von Arbeit und Brot für unsere Volksgenossen —
sagt das Gesetz einleitend weiter — „wird aber in den nächsten
Jahren noch gewaltige Mittel in Anspruch nehmen , so daß nur
Aenderungen in dem durch dieses Gesetz vorgesehenen Umfang
möglich waren.

Von diesen — um zu wiederholen — trotz der Finanz- und
Wirtschaftslage des Reiches nunmehr geschaffenen, sehr

wesentlichen Verbesserungen
seien hier in ganz großen Zügen erwähnt :

1. Die Frontzulage von jährlich KO RM . (d. i . eine monatliche
Verbesserung von 5 RM .) .

2. Der Wegfall der Krankenschein- und Verordnungsblatt¬
gebühren (je 2S Psg. j .

3 . Die kostenfreie Lieferung der Handschuhe und Schuhe für
die Nichtbeschädigte Hand und den Nichtbeschädigten Fuß,

4. Die Festsetzung der Witwenrente auf SV Prozent für alle
Witwen (d h. die bisherigen SVprozentigen Witwen, etwa
15V VVV, erhalten nunmehr alle ab 1. Juli die höchste Mit
wenrente) .

5. Die Erhöhung der Elternrente , Witwen- und Waisenbei¬
hilfe durch den Einbau der Zusatzrente (d . h . also der Be¬
ginn der Wegnahme der Kriegsopfer — zunächst der Krie¬
gerhinterbliebenen— von der Fürjorgestelle . Ab 1 . Januar
1V35 wird die Zusatzrente zur Hinterbliebenenversorgung
durch die Versorgungsämter gezahlt ) .

« . Die Neuregelung — VereillfLchd ^ LL^VLrbLsterMS- ^ --
der Zusatzrente (Neue Zusatzrentenordnung ) . Die neue Ver¬
besserung wird sich aus etwa 1ÜV VVV Personen erstrecken .

7. llebertragung der sozialen Fürsorge für die Kriegsblinden
und Hirnverletzten an die Landesfürsorgeverbände (Haupt-
fürsorgestellen) .

8. Einbeziehung der 4Üprozentigen Beschädigten in den Schutz
des Schwerbeschädigtengesetzes.

8. Bevorzugte Berücksichtigung bei der Begründung von Heim¬
stätten — zum Dank für ihre Opfer ( in welchem Gesetz war
früher von Dank zu lesen ! ) .

1V. Weitere Steuererleichterungen für Schwerbeschädigte (Ar-
beitseinkommen ) , für Witwen (Grundbesitzsteuer bei Ka -
pitalabsindung) .

11. Wahlrecht ver Offiziere usw.
12 . Milderung der Anrechnung der Bezüge aus der Sozial¬

versicherung.
Diese zwölf Punkte geben in Kürze die Verbesserungen auf

dem Gebiete der Kriegsopferversorgung im Rahmen der Neu¬
ordnung. Das Gesetz vom 3 . Juli 1934 wird ein besonderer
Markstein sein in der materiellen Aufwärtsentwicklung der Ver¬
sorgung der alten Soldaten und ihrer Hinterbliebenen. Das
Gesetz selbst ist nicht nur eine Anerkennung der unermüdlichen
Arbeit oes Reichskriegsopferführers Pg . Oberlinoober. sondern
auch eine Anerkennung des Zusammenschlusses der Kriegsopferin der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung.

*
Wenn auch mit diesem Gesetz noch nicht alle Wünsche erfülltwerden konnten, so ist doch fürs erste zweifellos mit dieser Neu -

m
^ großer Schritt vorwärts aus dem Wege der

Verbesserung der Versorgung getan . An uns wird es liegen ,in geschloffener Arbeit weitere Erfolge zu erzielen .Wir Kriegsopfer begrüßen diese Neuordnung und erkennen
sie dankbar an , das um so mehr , als das Gesetz in diesen Tagen
verabschiedet wurde , da der Führer und Frontkamerad durch
Meineidige und Verräter einen solch ungeheuren Treubruch er¬
fahren mußte . Wir alten Soldaten und Kriegsopfer der NS .-
KOV. wissen, welch große Tat der Führer für Volk und Reich
und damit auch für uns, die znsammengeschlossenen alten Sol¬
daten des großen Krieges und die Hinterbliebenen unserer Ge¬
fallenen , vollbrachte . Wir können unsere Dankbarkeit und Treue
nicht besser zum Ausdruck bringen als mit den Schlußworten
des Reichskriegsopferführers in seinem Aufruf an die Kame¬
raden der NSKOV . : „Wir deutschen Kriegsopfer und alten
Soldaten haben immer unsere größte Ehre darin gesehen . Adolf
Hitler treu zu sein . Wir werden es bleiben . Heil dem Führer !"

MmgauWoil der SA.
Unterredung mit dem Chef de^ Stabes

Berlin . 6 . Juli . Der Chef des Stabes der SA . , Victor Lutze,wurde von einem Vertreter des „Angriff " über die Zukunft der
SA . befragt : „Mein Ches des Stabes , wußten Sie ebenso wie
der Führer, Hermann Eöring, Dr. Eöbbels und einige andereaus der Umgebung des Kanzlers schon vor Wochen von der
bevorstehenden Rebellion der ehemaligen SA.-Führer?"

„Ich erfuhr von dem verräterischen Treiben Röhms und seiner
Umgebung erst , als sich die Lage wirklich zugespitzt hatte. Ich
wurde dann als einer der ältesten SA .-Führer Deutschlands, der
übrigens auch schon seit langem Front gemacht hatte gegen die
Linie der Obersten SA. -Führung, vom Führer hinzugezoqen, um
bei der Niederschlagung der Rebellen mitzuwirken . Zu dem
Kreis der Vertrauten und Freunde Röhms gehörte ich nie.

"

„Kam die ehrenvolle Berufung zum Chef des Stabes der SA.
für Sie überraschend?"

„Ja . das war schon eine Uebcrraschung für mich. Ich hatte
niemals daran gedacht , Laß ich einmal Chef des Stabes werden
würde , vor allem deswegen nicht , weil ich auch nicht den Ehrgeiz
hatte, es zu werden .

"
„Glauben Sie , daß die Verräter mit ihren verbrecherischen

Plänen bei der SA. irgendwie Aussicht aus Erfolg gehabt hätten,
wenn der Führer dem Spuk nicht im letzten Augenblick ein jähes
Ende gemacht hätte?" !

„Der Chef des Stabes erklärt mit aller Entschiedenheit , daß
kein SA -Mann zu dem Verräter Röhm gestanden hätte'

. Bei !
dem ganzen Spuk handelte es sich lediglich um eine reine Führer-
Revolte . Und auch von den Führern war es nur ein ganz
kleiner Kreis, der die Rebellion mitmachen wollte .

"
„Es ist also tatsächlich so , daß der einfache und unbekannte

SA .-Mann und seine Führer nicht von dem seit Wochen vor¬
bereiteten verräterischen Unternehmen der obersten Führercligue
wußten und daß sie infolgedessen keineswegs belastet sind ?"

„Nein , die SA. braucht sich wirklich nicht zu schämen , weil ein
kleiner Kreis ihrer bisherigen Führer zu Verrätern wurde . Sie
sollte von denen nur mißbraucht werden , steht aber heute makel¬
los da . Mit Stolz kann ich sagen , daß die gesamte SA . sauber
ist und demnächst wieder mit erhobenem Haupt das Braunhemd
tragen kann.

Der Führer steht selbstverständlich treu zu ihr und liebt sie .
Wäre sein Verhältnis zu ihr auch nur ein bißchen getrübt , er
hätte sie ja auflösen können. Oder er hätte nicht die alte Garde
damit beauftragt, dort, wo noch etwas faul sein sollte , für
gründliche Säuberung zu sorgen."

Auf die Frage, ob von der ehemaligen Obersten SA . -Führung
unzuverlässige Elemente von den Kommunisten , Sozialdemo¬
kraten , Deutschnationalen und aus dem Stenneslager in der
SA . ausgenommen worden sind , erklärt der Chef des Stabes,
daß er dies nicht unbedingt bejahen möchte . Er sei allerdings
der Meinung, daß einige der nun gerichteten früheren SA .-
Führer die Aufnahme solcher Elemente gewünscht hätten, um
dadurch Unzufriedenheit in der SA. zu sammeln . „Wie wird sich
nun in Zukunft das Verhältnis zwischen der SA. und Len
Schutzstaffeln gestalten ?"

„Es soll wie bisher zwischen diesen beiden Formationen ein
rein kameradschaftliches Verhältnis herrschen . Beide werden
auch künftig getrennt ihren Aufgaben nachgehen und sie getrennt
zu lösen haben .

"
Ueber die Neuorganisation der SA. kann der neue Ches des

Stabes heute natürlich noch keine näheren Angaben machen . Er
gibt allerdings mit aller Bestimmtheit seiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß eine Neuorganisation durchgeführt werden muß
und durchgeführt werden wird , weil sie eben unbedingt notwendig
ist Ob in diesem Zuge eine zahlenmäßige Verringerung der
Sturmabteilungen erfolgen wird , ist nicht ganz ausgeschlossen ,
wenn man sich vergegenwärtigt, daß der Chef des Stabes , Lutze,
aus den braunen Formationen ein unbedingt sauberes und —
was in diesem Zusammenhang von besonderer Bedeutung ist —
ein politisch zuverlässiges Instrument der Bewegung zu machen
entschlossen ist.

„Wird dann zukünftig jeder SA. -Mann Mitglied der NSDAP ,
sein müssen ?"

„Ich bm der Meinung, daß es aus die Dauer unumgänglich
sein wird , daß der SA .- Mann , in erster Linie aber der SA.-
Führer, Parteigenosse ist . Schließlich muß er , wenn er Garant
einer Weltanschauung sein will , dieser nationalsozialistischen Be-

Der von dem früheren Stabschef verliehene Ehrendolch darf
nach Entfernung des Namens des Verräters wieder getragen
werden : genau so wie alle SA. - Männer ihren Dienstdolch tragen
dürfen . Die Entscheidung darüber, ob die alten Kämpfer für
ihre Verdienste einen Ersatz für den Ehrendolch erhalten, der
dann von Adolf Hitler selbst und nicht wieder vom Chef des
Stabes verliehen wird , liegt beim Führer selbst.

Men Wen nene SWerhciWarnnüen
London , 6 . Juli . Nachdem das Abrüstungsproblem schon seit

einiger Zeit in der Versenkung verschwunden war, wurde die
Frage von dem Lordsiegelbewahrer zum Gegenstand einer Rede
gemacht , die besonderes Gewicht erhält , wenn man sie im Zu¬
sammenhang mit dem bevorstehenden Besuch Varthous in Lon¬
don liest. Dieser Besuch des französischen Außenministers in Be¬
gleitung des französischen Marineministers hatte in den letzten
Lagen zu den verschiedensten Kombinationen veranlaßt, unter
denen an erster Stelle die Möglichkeit eines englisch -französischen
Bündnisses stand. Während von britischer Seite derartigen Ver¬
mutungen nachhaltig entgegengetreten wurde , zeigte Paris nicht
dieselbe Energie in der Ableugnung solcher Absichten . Unter
diesen Umständen ist Edens Erklärung gegen neue britische Bin¬
dungen von besonderer Wichtigkeit.

In seiner in Stoke gehaltenen Rede begann Eden mit einer
eingehenden Darlegung der Gründe , die nach seiner Ansicht mit
zu einem Scheitern der Abrüstungskonferenz geführt haben . U . a .
wiederholte er , nach wie vor sei er der Ansicht , Saß die deutsche
Regierung keinen Anlaß gehabt habe , die Abrüstungskonferenz
zu verlassen. Weiter beschäftigte sich Eden mit der Sicherheits¬
frage . Keine Sicherheit , die eine britische Regierung heute an-
bieten könnte, sei an sich schon geeignet , die Erzielung einer
Abrüstungskonvention zu ermöglichen. Hinsichtlich der terri¬
torialen Sicherheit sei Großbritannien in den Locarnoverträzen
mit Bezug auf die Teile Westeuropas , an denen es eng inter¬
essiert sei , bereits so weit gegangen , wie es nur gehen könne .

„Wir stehen zu den Locarnoverträgen, " erklärte Eden , „aber
wir sind nicht bereit , die Bindungen , die wir in diesen Verträgen
eingehen, auf andere Teile Europas auszudehnen , an denen wir
nicht so stark interessiert sind ." Am 10 . April habe , so führte
Eden weiter aus, die britische Regierung in Paris angcsragt,
welche Durchführungsgarantien es der französischen Regierung er¬
möglichen würden , das Memorandum der britischen Regierung
mit dem vom deutschen Kanzler im Gespräch mit Eden vorge¬
schlagenen Aenderungen anzunehmen . Aus der Antwort der
französischen Regierung sei damals klar hervorgegangen , daß es
keine Garantien für die Durchführung einer Abrüstungskonven -
tion gebe , die es nach Pariser Auffassung Frankreich ermöglichen
würden , einem sofortigen beschränkten deutschen Aufrüsten zuzn-
stimmcn. Keinerlei Sicherheitsgarantie, die eine britische Re¬
gierung machen könne , sei in der Lage , diese bereits tiefe Kluft
zu überbrllcken. Fast allein unter den Großmächten Europas habe
England beharrlich das ursprüngliche Ziel der Abrüstungs¬
konferenz verfolgt , nämlich die Abrüstung . Es habe „bis zum
Rande des Risikos" abgerüstet .

Gegen die französisch - englische Eeheimdiplomatte
London , 6 . Juli . Die englische Presse beobachtet aufmerksan-

die Bemühungen , die auf ein neues englisch - französisches Militär¬
bündnis hinauslaufen. Ein Vertreter der englischen Opposition

! fragte am Freitag im Unterhaus den stellvertretenden Minister -
i Präsidenten Baldwin, welche Bedeutung der neuerlich« Besuch

des französischen Generalstabschefs Weyzand
' in London , die

Reise des englischen Kriegsministers, Lord Hailsham, und des
englischen Generalstabschess nach Frankreich haben . „Daily
Erpreß" zufolge ist es möglich , daß es vor der Sommervertagung
des Unterhauses zu einer Aussprache über den gesamten Fragen-
komvlex kommen wird . Unter der Ueberschrift „Vergeht es
nicht !" erinnert das Blatt an die englisch- französischen Militär¬
abmachungen vom Jahre 1914 und erklärt : Die jetzigen Be¬
mühungen liefen darauf hinaus , ein neues Militärbündnis ab¬
zuschließen . Das Blatt sagt zum Schluß : Kein Krieg mehr für
England !" Die liberale „News Chronicle " überschreibt ihren
Leitartikel mit den Worten : Keine Eeheimdiplomatie mehr , und
sagt : Der Verdacht, daß der Besuch des französischen Generat¬
stabschefs Weygand in London und die Reise des englischen
Generalstabschefs nach Frankreich militärische Hintergrund:
hätten , fei natürlich .

Die englischen Aufrüfiungspliine
London . 6 . Juli . Die gesamte englische Presse berichtet am

Freitag über die englischen Aufrüstungspläne. Große Bedeutung
wird der Erklärung des Lordsiegelbewahrers Eden beigemesssn .
Auch die Versicherung Baldwins im Unterhaus über die eng¬
lische Aufrüstung wird hervorgehoben . „Daily Mail" zufolge
sieht das von Sachverständigen ausgearbeitete und genehmigte
Programm den Bau von 689 Flugzeugen und die Ergänzung
der englischen Kreuzerstärke auf den Beatty-Standard vor . d . h ..
daß mindestens 2V neue Kreuzer während der nächsten zwei bis
drei Jahre gebaut werden sollen . Ferner ist vorgesehen, das
Armeearsenal Woolwoch, das in der Nähe von London liegt ,
zu verlegen , und zwar in das Innere des Landes , da das
Arsenal , das 20 000 Arbeiter beschäftigt, augenblicklich vom
europäischen Festland aus durch Flugzeuge und sogar durch Ge¬
schütze erreicht werden kann.

Ir. z« de» SlkllmchrWliinen
Berlin , 6 . Juli . Reichsminister des Innern Dr . Frick hat

an den Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
folgendes Schreiben gerichtet :

Sehr verehrter Herr Reichsminister !
Staatssekretär Pg . Reinhardt hat in München die in Ihrem

Ministerium geplanten Steuerreformpläne bekanntgegeben . Da¬
bei haben Sie den bevölkerungspolitischen Forderungen, die ich
bei der ersten Sitzung des Sachverständigenbeiralesfür Vevöl -
kerungs - und Rassenpolitik am 28 . Juni 1933 gestellt habe , weit¬
gehend Rechnung getragen , wofür ich Ihnen als der für die
bevölkerungspolitischen Maßnahmen zuständige Minister meinen
besten Dank auszusprechen nicht verfehlen möchte .

Ich erinnere dabei außer der Förderung der Ehe¬
schließung , die von Ihrem Ministerium schon im vergange¬
nen Sommer in Angriff genommen war , an die Erhöhung
der Kinderermäßigung bei der Neuregelung der Ein¬
kommensteuer, wie an die Freibeträge für Kinder bei der künf¬
tigen Vermögens - und Erbschaftssteuergesetzgebung. Auch ist
Staatssekretär Reinhardt bereitwillig einer Anregung des Lei¬
ters meiner Abteilung „Volksgesundheit " gefolgt , Familien mit
Kindern von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe zu befreien , so
datz schon heute Familien mit einem und zwei Kindern bei einem
monatlichen Einkommen bis 500 RM . und Familien mit drei
und mehr Kindern auch bei einem höheren Einkommen von 500
bis 3000 RM . monatlich von dieser Abgabe freigestellt sind .
Dieser Weg , zunächst Abgaben oder Versicherungsbeiträge bei
denjenigen zu senken , die durch den Unterhalt und die Aufzucht
von Kindern für das Weiterbestehen und die Zukunft unseres
Volkes sorgen, scheint mir ganz besonders wertvoll und berech¬
tigt zu sein , da er zunächst vielleicht die einzige Möglichkeit dar¬
stellt, die Familie und insonderheit die kinderreiche Fa¬
milie wirtschaftlich zu stützen . Aus diesem Grunde
begrüße ich ganz besonders die von Pg . Reinhardt vertretene
Absicht , ab Frühjahr 1935 die Beiträge für die Arbeitslosen¬
versicherung zu erniäßigen und zunächst damit zu beginnen , daß
die Arbeitnehmer mit einer größeren Kinderzahl , z . B . bei drei
und mehr Kindern, vom Arbeitslosenversicherungsbeitrag ganz
befreit werden sollen.

Vor allen Dingen bin ich aber auch davon überzeugt , daß diese
bevölkerungspolitische Steuerreform geeignet
erscheint, die Kaufkraft der Familie allgemein zu er¬
höhen und so den inneren Wirtschaftsmarkt zu stärken. Es
ist zweifellos richtig , daß gerade in kinderreichen Familie infolge
der schlechten wirtschaftlichen Lage der breiten Masse ein großer
Mangel an Bedarfsgegenständen aller Art eingetreten ist , dessen
Deckung in den nächsten Jahren gefördert und erreicht werden
muß. So dürften sich die Senkung der Lohnsteuer und die Be¬
freiung von der Arbeitslosenhilfe schon heute dahin auswirken,
daß die Arbeitslosigkeit durch Belebung der betreffenden Wirt¬
schaftszweige weiter zurückgeht .

Ohne diese schon jetzt anerkennenswerte Hilfe zur Bestreitung
der notwendigen Lebensbedürfnisse einer kinderreichen Familie

, zu unterschätzen, darf ich jedoch in diesem Zusammenhang erneut
l darauf Hinweisen, daß es trotzdem auch weiterhin unser Be -
i streben sein und bleiben muh, die Lebensbedürfnisse einer Fa-
! milie mit ausreichender Kinderzahl durch Erhöhung des Nah¬

rungsspielraums mehr und mehr sicherzustellen .
! Gerade bei der breiten Masse der Volksgenossen mit kleinem
! Lohn - und Arbeitseinkommen ist ein AusgleichderFa -
i milienlasten die einzige Möglichkeit, um die Kinder-
s erziehung auch zu gewährleisten und die bestehende Not in die -
! sen Familien zu mildern. Wenn der Ausgleich in Prozenten des
- Einkommens geschaffen wird , so ist damit auch

' eine gewisse
! währ geboten , daß eine Besserstellung nur wertvollen Familien
! und Gliedern unseres Volkes zugute kommen wird . Dabei will
'

ich keineswegs verkennen , daß nach wie vor die Eltern aus Liebe
zu ihren Kindern Opfer und Entsagung werden auf sich nehmen
müssen , die den Kinderlosen und Kinderarmen erspart bleiben .
Immerhin wird jede, auch schon geringe wirtschaftliche Ent¬
lastung der Familie dazu angetan sein wird , die seelische Ein-

f stellung unseres Volkes im Sinne der Erhaltung der Art und
^ der Rasse zu wandeln . Nur so wird es uns gelingen , die deutsche
! Familie und unser Volk entsprechend dem Ziel der national¬

sozialistischen Bewegung mit der Heimat und dem deutschen
> Staat unlösbar zu verbinden .
! Da wir diesem Ziel durch die beabsichtigte bevölkerungspoli -
- tische Steuerreform näherkommen , danke ich Ihnen für die ent-
° scheidende Unterstützung bei der Durchsetzung bevölkerungspoli¬

tischer Ziele und darf Sie gleichzeitig bitten , Pg . Reinhardt die¬
sen Dank zu übermitteln.

FührsramtskeLLe
des deutschen Handwerks

Stiftung des Reichspräsidenten
Bor ' ' " . 6 Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat . einem

Wunsch des deutschen Handwerks entsprechend , eine Fiihrer-'
< amtskette des deutschen Handwerks " aestiilet . die von dem Gold-



schmiedemeister Professor Karl Verthold in Köln a . Rh . ge¬
schaffen morsen ist. Im Aufträge des zurzeit von Berlin ab¬

wesenden Herrn Reichspräsidenten empfing Staatssekretär Dr .
Meißner die Vertreter des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks , den Reichshandwerksführer Klempnermeister Schmidt , die
Landeshandwerksführer Bäckermeister Maguni « , Schornstein - ,

segermeister Katzmann , Tischlermeister Bätzner , sowie Dr . Schild
vom Stabe des Reichshandwerksführers . In einer Ansprache
führte Staatssekretär Dr . Meißner aus : Der Herr Reichspräsi¬
dent habe sich, nachdem das gesamte deutsche Handwerk als
Reichsstanü des deutschen Handwerks in seiner Organisation neu
aufgebaut worden sei und die Reichsregierung einen Reichs -
handwerksfllhrer ernannt habe , entschlossen , eine Ehrenkette zu
stiften , die vom Führer des deutschen Handwerks altem Brauche
gemäß bei nationalen und dienstlichen Anlässen angelegt werden
solle . Der Herr Reichspräsident habe weiter den Neichshand -
werkssührer ermächtigt , an verdiente Handwerksführer als be¬
sondere Auszeichnung Amtsketten zu verleihen , welche der von
deutscher Künstlerhand geschaffenen Führeramtskette nachzubilden
seien . Diese Ehrenkette solle ein Ausdruck der hohen Achtung
sein , die der Herr Reichspräsident und Generalfeldmarschall von
Hindenburg . als Ehrenmeister dem deutschen Handwerk seit vielen
Jahren eng verbunden , dem Reichsstand des deutschen Handwerks
und allen seinen Gliedern stets entgegenbringt : sie solle aber
gleichzeitig ein Sinnbild der hohen Bedeutung sein , welche das
Handwerk für die gesamte deutsche Wirtschaft hat , und unsere
Zuversicht kundtun . daß deutsches Handwerk wieder zu seinen
alten Ehren kommt .

ReichshanHwerksführer Schmidt sprach in herzlichen Worten

seinen und des deutschen Handwerks Dank an den Herrn Reichs¬

präsidenten für diese Ehrung aus . Das deutsche Handwerk wisse

dieses Zeichen der Hochschätzung hoch zu würdigen und wurde

daraus einen neuen Ansporn zu gesteigerter Leistung nehmen .

In den schweren Zeiten , die das deutsche Handwerk in den letzten

Jahren durchlebt hat , habe es immer bei dem Herrn Reichs¬

präsidenten und Eeneralfeldmarschall von Hindenburg Stütze und

Hilfe gefunden .

Dank des Neichshandwerkssüyrers
an den Reichspräsidenten

Berlin , 6 . Juli . Der Reichshandwerksführer sandte nach der

Ueberreichung der Führer - Amtskette an den Reichspräsi¬
denten nach Neudeck folgendes Telegramm :

„ Hochzuverehrender Herr Reichspräsident ! Aus Anlaß der

heutigen Ueberreichung der von Ihnen geschaffenen und ver¬

liehenen Führer -Amtskette des Deutschen Handwerks an den

Reichshandwerksführer durch Ihren Staatssekretär , Herrn Dr .
Meißner , spreche ich Ihnen als dem Ehrenmeister des deutschen
Handwerks im Namen des gesamten deutschen Handwerks mei¬
nen tief empfundenen Dank und meine untertänigste Ehrerbie¬
tung aus . Das deutsche Handwerk , durch Jahrtausende mit der

Geschichte des deutschen Volkes verbunden , wird es sich zur be¬

sonderen Aufgabe machen , nur solche Handwerksführer heraus¬
zustellen , die würdig sind , die von Ihnen verliehene Führer -
Amtskette zu tragen . Die deutschen Handwerksmeister werden
stolz auch in den kommenden Jahrhundenten durch die Führer -
Amtskette daran erinnert werden , daß der Generalfeldmarschall
des Weltkrieges und Reichspräsident von Hindenburg als Ehren¬
meister des deutschen Handwerks dem deutschen Handwerk in
seinen schwersten Zeiten der vergangenen Jahre ein unermüd¬
licher Schirmherr und Beschützer gewesen ist.

In Ergebenheit und Ehrerbietung
W - G . Schmidt ,

Klempnermeister , Reichshandwerksführer .
"

Abschluß der Neichs -
und Gauleitertagung

Eine Ansprache Rudolf Hetz'

Flensburg , 6 . Juli . Zu Beginn des zweiten Tages der Reichs¬
und Eauleitertagung der NSDAP , erschien , wie die NSK .
meldet , von den anwesenden Führern der Partei herzlich be¬
grüßt . der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz . Rudolf Heß
gedachte in einer kurzen Ansprache der Ereignisse , die zur Säube¬
rungsaktion innerhalb der SA . -Führung führten . Durch den
verdienten Tod von einem Dutzend Meuterern sei ein furcht¬
bares Blutbad vermieden worden . Der Stellvertreter des
Führers hob insbesondere die disziplinierte Haltung der politi¬
schen Organisation und den aufopfernden Einsatz der SS . in
Liefen Tagen hervor . Er betonte dabei aber , daß diese Sänbe -
rungsaktion innerhalb der oberen Führung der SA . nicht zu
tun habe mit den SA .-Männern selbst . Die Partei werde jeder
Beleidigung und Mißachtung der SA . mit aller Schärfe ent¬
gegentreten .

Die Tagung trat anschließend in ihr weiteres Tagungspro¬
gramm ein . Im Vordergrund standen grundsätzliche wirtschasts -
politische Fragen . In diesem Rahmen sprachen der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik bei der Reichsleitung , Pg .
Dr . Frauendorfer . An die Referate schloß sich eine eingehende
Aussprache an . Am Nachmittag fand die Reichs - und Gauleiter¬
tagung ihren Abschluß mit einem von großen weltanschaulichen
Gesichtspunkten getragenen Vortrag des Reichsleiters Alfred
Rosenberg , der sich insbesondere mit den Gedankengängen der
„universalistischen " Weltauffassung auseinandersetzte .

'
Stabs - -

leiter der PO .. Dr . Ley . schloß die Tagung mit einem dreifachen
Sieg Heil ! auf den Führer .

BorWWg der deuWen Geireideernle
Berlin , 6 . Juli . Auf Grund der von den amtlichen Saab

stanLsberichterstattern zu Anfang Juli angegebenen Schätzung
über die Getreideernte errechnen sich bei den Hauptgetreideart
folgende Durchfchnittserträge je Hektar : Winterroggen 1
Doppelzenter ( gegen 16 .5 Doppelzentner im Mittel 1924—193
Sommttroggen 12,2 ( 12,1) Doppelzentner , Winterweizen 1
(20 .S ) Doppelzentner , Sommerweizen 16 .8 (20 .3) Toppelzentn
Spelz 12 .1 (12,0) Doppelzentner . Wintergerste 21,1 (23,6) Dopp
m « o^ '^

^ EM ° rgerste 17 .1 ( 18 .6) Doppelzentner . Hafer 1
k n n „ oppAbntner . Unter Zugrundelegung der Ende A
sestgestellten Anbauflächen wäre nach den zu Anfang Juli ,

Schatzungen der amtlichen Berichterstatter eine (
7 ^ ^ ogg ° " von etwa 7 .27 Millionen Tonnen ( gec7 .o2 Millionen Tonnen im Mittel 1924—1933) . Weizen uSpelz von 4 .10 (3,88) Millionen Tonnen , Wintergerste r641000 (442 000) Tonnen , Sommergerste von 2,27 (2 49 ) Mklonen Tonnen , Hafer von rund 5,0 (6 .38) Millionen Tour
zu erwarten . Zwar bleibt die Getreideernte des Jahres 1 !
gegenüber der ungewöhnlichen Rekordernte des Vorjahres ni
unerheblich zurück. Im Vergleich zum langjährigen Mit
( 1924—1933) ergibt sich für B r ot g e t r e i d e ( d . h . für Rogg
Weizen , Spelz ) eine Mittelernte , nämlich insgesatl .37 Millionen Tonnen gegen 11 .40 Millionen Tonnen
Mittel der letzten zehn Jahre . Auch bei Gerste kann ! m gan ,mit einer Mittlernte gerechnet werden (2,91 Millionen Toni
gegen 2,93 Millionen Tonnen ) . Verhältnismäßig ungünstig siSie Ausuchten für die H a f e r e r n t e ; der nach dem derzeitig

Stand zu erwartende Ertrag bleibt gegenüber dem langjährigen
Mittel um rund 22 v . H .

'
zurück. Für die Beurteilung dieser

Ergebnisse ist zu berücksichtigen , daß es sich hierbei um eine erste
Vorschätzung handelt , bei der das Getreide (zu Anfang Juli )

°
noch auf dem Halme stand . Im übrigen kann ein normaler
Witterungsverlauf der nächsten Wochen (vermehrte Nieder¬
schlagsmenge ) noch gewisse Besserungen bringen , insbesondere für
Hafer , dessen Entwicklungsperiode am spätesten abgeschlossen ist.

Sie AstiiMW iN SilirgeM
Berlin , 3 . Juli . Von zuständiger amtlicher Stelle wird mit¬

geteilt : Der Völkerbundsrat hat die Volksabstimmung im Saar¬
gebiet auf Sonntag , den 13 . Januar 1935 , festgesetzt . Abstim¬
mungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts und der
Staatsangehörigkeit jede Person , die am 13 . Januar 1935
20 Jahre alt ist und am Tage der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrages , das ist der 28 . Juni 1919 , im Saargebiet ge¬
wohnt hat . Nach dem vom Völkerbundsrat festgesetzten Ab¬

stimmungsreglement ist grundsätzlich jede Person abstimmungs¬
berechtigt , die an diesem Tage im Saargebiet ihren gewöhn¬
lichen Wohnort hatte und sich dort mit der Absicht des Ver¬
bleibens niedergelassen hatte .

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht verlangt ;
auch wer sich erst am Stichtag , dem 28 . Juni 1919, im Saar¬

gebiet niedergelassen hat , ist abstimmungsberechtigt .

Andererseits ist die vorübergehende Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf die
Stimmberechtigung , vorausgesetzt , daß der Wille bestand , den
tatsächlichen Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es sind
sonach beispielsweise auch abstimmungsberechtigt :

a ) Personen , die aus einer Gemeinde des Saargebiets zur
Erfüllung des Militärdienstes eingezogen , am 28 . Juni
1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saar¬
gebiet zurückgekehrt waren , weil sie noch bei ihrdm Trup¬
penteil standen , oder sich in Gefangenschaft befanden oder
infolge Verwundung oder Krankheit noch nicht in das
Saargebiet zurückkehren konnten ;

b) aktive deutsche Militärpersonen , die vor der Besetzung des
Saargebiets bei einem im Saargebiet garnisonierenden
Truppenteil standen und bei der Besetzung das Saargebiet

verlassen mußten , ihren Wohnsitz daselbst aber bis 28 . Juni
1919 noch nicht ausgegeben hatten . In Betracht kommen

Offiziere , Militärbeamte , Unteroffiziere und Kapitulanten ,
nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrer Militärdienst¬
pflicht Eingezogenen ;

c) Personen , die sich über den 28 . Juni 1919 zu Besuchs -, Stu¬
dien - oder Ausbildungszwecken außerhalb ihres im Saar¬
gebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten haben ,
selbst wenn sie an : 28 . Juni 1919 im Saargebiet polizeilich
nicht gemeldet waren ;

d) Personen , die über den 28 . Juni 1919 vorübergehend außer¬
halb ihres ständigen Wohnorts im Abstimmungsgebiet eine
Dienst - oder Arbeitstätigkeit ausgeübt haben ;

e) Personen , die am 28 . Juni 1919 von ihrem ständigen Wohn¬
sitz im Saargebiet verreist waren und sich polizeilich ab¬
gemeldet hatten , um z . B . während der Reise am Aufent¬
haltsort Brotkarten zu erhalten ;

s) Personen , die am 28 . Juni 1919 zwangsweise , z . V . durch
Ausweisungsbefehl der damaligen Besatzungsmächte , von
ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten
worden sind oder die aus dem Saargebiet geflüchtet und
bis 28 . Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren .

Der Aufenthalt von Minderjährigen und Entmündigten am
28 . Juni 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt der Personen ,
die die väterliche Gewalt oder die Vormundschaft über sie aus -
übtcn . Der Aufenthalt der Eltern oder des Vormunds hat aber
dann keine entscheidende Bedeutung , wenn ein Minderjähriger ,
der zu dieser Zeit getrennt von seinen Eltern oder seinem Vor¬
mund wohnte , selbst für seinen Unterhalt sorgte . Eine am
28 . Juni 1919 im Saargebiet beschäftigte Minderjährige , die
dort ihren Unterhalt als Hausgehilfin selbst verdiente , ist also
abstimmungsberechtigt , auch wenn ihre Eltern damals nicht im
Saargebiet wohnten . — Die verheiratete Frau teilt den Auf¬
enthalt ihres Ehegatten , sofern die Ehe vor dem 28 . Juni 1919
geschlossen war .

An alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften
Personen , die auf Grund der vorstehenden Richtlinien die Ver¬
leihung der Abstimmungsberechtigung beanspruchen können und

j sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht die Aufforderung ,
! sich umgehend bei der Saarmeldestelle ihres jetzigen Wohn -
! orts (beim Einwohnermeldeamt , in den Städten beim zustän -
- digen Polizeirevier ) zu melden . Soweit möglich , sind Nachweise

über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An - und Abmeldebeschei¬
nigungen , Beschäftigungszeugnisse , Militärpapiere usw .) mit -
zubringen .

! Der Anfall der „Dresden "
Der Spruch des Seeamtes

Bremen , 6 Juli . In dem am Donnerstag gesällten Spruch
- des Seeamtes über den Unfall des Dampfers „ Dresden " heißt

es u . a . : Der unter Lotsenberatung aus dem Stavanger - Fjord
kommende Fahrgastdampfer „Dresden " ist am 20 . Mai 1934 um
19. 18 Uhr beim Einlaufen in den Larmsund bei Arsgrunden
über Felsen und Untiefen gelausen und hat sich dabei den Boden
derart ausgerissen , daß er auf der Insel Larmoe aufgesetzt wer -

, den mußte . Die Erundberührung ist in erster Linie auf das von
der norwegischen Behörde inzwischen festgestellte Vertreiben der
Arsgrunden - Boje nach Süd zurückzusiihren , ferner darauf , daß

? der Lotse die südliche Stromverfetzung des Schisses nicht genügend
i berücksichtigt hat und schließlich darauf , daß der wachthabende

Offizier im berechtigten Vertrauen auf den bewährten Lotsen
! die vorher anerkennenswert häufig vorgenommenen Kreuz -
! Peilungen zu Bestinunungen des jeweiligen Schifssortes bei und
I nach der Lotsenkursänderung nicht nochmals genommen hat . Die
! Schifssleitung trifst im übrigen kein Verschulden . Ihre Navi -

gierung läßt die gebotene Sorgfalt nicht vermissen . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren richtig , die Rettungsmaßnahmsn
sachgemäß , das Verlassen des Schiffes berechtigt . Schiffsleitung
und Besatzung ohne Ausnahme haben dabei dank ihrer Schulung
eine mustergültige Pflichterfüllung gezeigt , so daß sich die Ret¬
tung der 975 Fahrgäste der NS . - Gemeinfchast „ Kraft Lurch
Freude " in völliger Ordnung vollziehen konnte . Das Rettungs¬
werk der norwegischen Dampfer „Kong Haakon " und „ Kron¬
prinzessin Martha " sowie die Hilfsbereitschaft der Stavanger
Dampfschiffahrtsgesellschaft sind dankbar anzucrkcnnen , ebenso
die Fürsorge der französischen Avisos Ardent für die Besatzung .
Die Aufnahme und Unterbringung der Schiffbrüchigen durch die
norwegische Bevölkerung ist in vorbildlicher , menschenfreund¬
licher Weise geschehen, so daß die Beteiligten nicht nur der
Dankbarkeit der Geretteten , sondern aller deutschen Volks¬
genossen gewiß sein dürfen .

Neue ernste Anruhen in Amsterdam
Amsterdam , 6 . Juli . Die kommunistische Aufruhrhetze nahm

am Donnerstag abend im Arbeiterviertel Jordan einen ernsten
Charakter an . In diesem lang ausgestreckten und unübersicht¬
lichen Teil der Altstadt mit seinen vielen schmalen Gasten und
Grachten hatte die Polizei bereits in den frühen Abendstunden
einen schweren Stand . Nach Eintritt der Dunkelheit wurde von
aufsässigen Elementen an verschiedenen Stellen das Pflaster auf¬
gebrochen und ein großer Teil der Straßenbeleuchtung durch
Steinwürfe zerstört . Darauf wurde eine Reihe von schmalen
Straßen durch Errichtung von Barrikaden unzugänglich gemacht
und eine Anzahl Brücken abgebrochen . Die Polizei versuchte zu¬
nächst, diesem Treiben Einhalt zu gebieten , wobei man , um
Menschenleben zu schonen , nur spärlich Gebrauch von der Schuß¬
waffe machte . Trotz starken Aufgebots kam jedoch die Polizei
immer mehr in Bedrängnis , und schließlich mußte sie sich aus
dem ganzen Viertel zurllckziehen , das in weitem Umkreis ab¬
gesperrt gehalten wird . Im Innern des Sperrkreises sollen zahl¬
reiche Geschäfte geplündert worden sein .

Amsterdam , 6 . Juli . , Erst in den frühen Morgenstunden des
Freitag ist es der Amsterdamer Polizei gelungen , die Ruhe und
Ordnung in Jordan wieder herzustellen . Gegen 1 Uhr früh war
die Polizei zu einem konzentrischen Angriff auf die in völliges
Dunkel gehüllten Straßen , die am Donnerstag abend dem Pöbel
hatten überlassen werden müssen , vorgegangen . Die Beamten
wurden hierbei von einer mit Stahlhelmen und Karabinern
ausgerüsteten Abteilung Militärpolizei unterstützt . Das Bild
der von Len nächtlichen Straßenkämpfen betroffenen Viertel läßt
deutlich erkennen , wie sehr hier die Zerstörungswut des Pöbels
getobt hat . Ueberall sieht man zerbrochene Schaufensterscheiben ,
aufgerissene Straßenpflaster , umgestürzte Fuhrwerke , zerbrochene
Möbel , Kisten und sogar umgelegte Bäume . Wie sich inzwischen
herausgestellt hat , haben sich die nächtlichen Straßenkämpfe nicht
nur auf das im Zentrum gelegene berüchtigte Viertel des Jor¬
dan beschränkt , sondern es brachen gleichzeitig noch in drei ande¬
ren Stadtteilen Unruhen aus . Bis jetzt wurden 2 Tote und
mehrere Schwerverletzte und eine größere Anzahl Leichtverletzter
gemeldet .

Englische und italienische Ausgabe des Buches
„Mit Hiter in die Macht "

Berlin , 6 . Juli . Das bekanntlich in Deutschland mit einem

beispiellosen Erfolg verlegte Buch des Reichspressechefs der

NSDAP ., Dr . Otto Dietrich , „ Mit Hitler in die Macht "
, ist

nunmehr auch in englischer und italienischer Uebersetzung er¬

schienen . Das Werk Dr . Dietrichs ist bereits in dänischer und

norwegerischer Strache erschienen . Die italienische Ausgabe er -

schien fo : bsn in Mailand im Verlag Italic « Editoriale .

Besuch des Königs von Siam
Stuttgart . Das Königspaar von Siam wird , wie nunmehr

feststeht , auf feiner Deutfchlandreise auch der Stadt Stuttgart
einen Besuch abstatten und vom 18. bis 20. Juli mit Gefolge
hier Aufenthalt nehmen . Für den 19. Juli ist eine Fahrt nach
Friedrichshafen vorgesehen .

Riesenmaldbrand im OstzWl der Provinz Sachsen
Elsterwerda . 6 . Juli . Seit einigen Tagen wütet im Ostzipfel

der Provinz Sachsen zwischen den Orten Vlessa und Görden im
Kreise Liebenwerda ein Waldbrand , von dem nach und nach
1000 Morgen alter und junger Kiesernbestände und Moorwiesen
ersaßt worden sind. Die Flammen finden im Moorboden immer
wieder neue Nahrung . Unterirdisch schwelt das Feuer weiter
und bringt die Bäume , wenn die Wurzeln vernichtet sind , zum
Sturz . Etwa 30 000 bis 40 000 Festmeter Holz müssen geschlagen
werden , darunter über 100jährige Bäume . Im Brandgebiet , das
von einem ausgedehnten Erabennetz durchzogen wird , arbeiten
etwa 1000 Mann an der Bekämpfung des Brandes . Zwei Ar¬
beitsdienstlager sind eingesetzt . Feldküchen sorgen für die Ver¬
pflegung . Von der Technischen Nothilfe wurden Telephon¬
leitungen gelegt . Ferner ist ein umfangreicher Sanitätsdienst
eingerichtet worden , da die Helfer nicht selten von Rauchvergif¬
tung befallen werden . Die Umgrenzung des brennenden Wald¬
stückes erstreckt sich auf eine Länge von 8 bis 10 Kilometer .

Wildbad . 7 . Juli 1934 .
Landes -Kurkheater. Sonntag abend 8 . 15 Uhr, die

Leh arische Operette „Der Zarewitsch " (1 . Wiederholung ) . Die
Besetzung ist die gleiche wie bei der Erstaufführung , die
Partie der Mascha singt Christi Bode , die Sonja , Fritzi Göh -
rum , den „Zarewitsch " Herbert Anders und den „Iwan "
Paul Ed . Bruls . Beginn der Vorstellung 8 .15, Ende 10 .45 .
Montag abend verabschiedet sich das Tegernseer Bauern -
Theater mit der prächtigen Komödie „ Wer zuletzt lacht ! . . .

"
Dieses Stück ist die Komödie der Tegernseer , welche im
letzten Jahre den größten Erfolg zu verzeichnen hatte . Eine
Bauernkomödie voller Kraft und Saft , die von den Tegern¬
seer mit einer Urwüchsigkeit auf die Bühne gebracht wird ,
an der man seine Helle Freude haben kann . — Das Ensemble
des Bauerntheaters ist ab nächster Woche nach Königstein
im Thaunus verpflichtet und ist dies am Montag somit ihr
letztes Gastspiel im Landeskurtheater , ein Besuch dieser letzten
Vorstellung sollten Sie hiermit nicht versäumen . — Diens -
t a g abend nochmals das entzückende Lustspiel „Der Herr
Senator " von Schönthan und Kadelburg mit Helene Hein¬
rich , Carola Erdin , Rudolf Biedermann , Hans Loose und
Heinz Plankemann in den Hauptrollen . — Voranzeige :
Mittwoch den 11 . Juli Erstaufführung der erfolgreichen
Wiener Operette „Der verlorene Walzer " in 8 Bildern
nach dem gleichnamigen Tonfilm „Zwei Herzen im Drei¬
vierteltakt " von Robert Stolz .

Der älteste Wildbader Friedhof war , so will es bis heute
scheinen derjenige , welcher um die 2 . evangelische Kirche als
Kirchhof gelegen war . Diese 2 . Kirche wurde 1844 abgebro¬
chen , um dein Bau der jetzigen alten Volksschule Platz zu
machen . In allen Bildern , die man bisher hat sammeln
können , sieht man diese Kirche ohne Dachstuhl dargestellt .
Er dürfte bei dem Riesenbrand von 1742 zerstört worden
sein . Der Turm indessen mit seinem Helm und den Glocken
ist unversehrt geblieben . Bis heute ist scheinbar kein Bild
bekannt , das diese nicht mehr vorhandene Kirche in völlig
unbeschädigtem zeigt . Es wird hiermit in der Oeffentlich -
keit gebeten , daß derjenige oder diejenige Stelle , welche ein
solches Bild besäße , der Wildbader Heimatforschung davon
Kenntnis geben möchte , auch wenn ein solches Bild sich
außerhalb von Wildbad befinden sollte . Die Lücken in der
Historie und Kulturgeschichte von Stadt und Bad Wildbad
gilt es zu schließen , ehe es zu spät ist. Die Wildbader Hei¬
matforschung bittet , diese Zeilen auszuschneiden und auch an
auswärtige Freunde oder Familienglieder zu senden . Es
fehlen auch noch Bilder vom Schwarzen Adler und Grünen
Baum und Hof aus jener Zeit , da das 1 . Katharinenstift
noch nicht stand . Dr . Weidner .



Meinem Hofbäcker
Im Württemberger Lande , da ist von alters her
Jedwedem braven Bäcker ein Eckhaus sein Begehr ;
Da hurigelt ihm die Kundschaft von links und rechts herein ,
So muß sein mehlig Handwerk vortrefflich ihm gedeihn.
Und auch mein Nachbar Hofbäck , er amtet Tag und Nacht
In solchem Eckpalaste , hält stramme Ofenwacht;
Der Meisterin geschäftig steht anderweit ihr Sinn,
Denn sie verschleißt die Ware als holde Ladnerin .
Und was da wird gebacken aus Eiern und aus Schmalz,
Mit Weizenmehl und Millich, von Butter und von Salz,
Dazu dem gelen Saffrich , schmeckt alles delikat,
Des Nachbarn Backrezepte, jawohl , sie sind probat.
Komm ich all Jahr gezogen in Wildbads Rathausgaß,
Vergönnet mir Freund Hofbäck gar einen netten Spaß,
Spendiert ein Riesenhörnlein , ein ditto Millichbrot
Als Einstandgruß und jedes wiegt grade sechzehn Lot.
Pack ich zuletzt den Koffer, fahr bargeldlos nach Haus,
Begleitet mich in Treue derselbe zünstge Schmaus .
Darum, für solch Beginnen , du lieber Hosbäck mein,
Soll dir und deiner Bäckin hiemit gedanket sein .
7 . 7 . 1934 . I . Bazlen .

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

Oesfentliche Belobung . Der Werkmeister August Bender
in Großgartach OA. Heilbronn wird für die am 1 . Mai 1933
ausgeführte mutige und opferwillige Rettung eines Knaben
vom Tode des Ertrinkens hiermit öffentlich belobt.

I » den Ruhestand: Professor Pleuer an der Staatlichen
Höheren Fachschule für Edelmetallindustrie in Gmünd kraft
Gesetzes.

Uebertragen : Die Pfarreien Wendlingen, Dek. Eßlingen, dem
Pfarrer Völt er in Enzberg, Dek. Knittlingen ; Weißach , Dek.
Vaihingen a . E . , dem Pfarrer Kraft in Engelsbrand , Dek.
Neuenbürg ; Zell u . A ., Dek . Kirchheim , dem Stadtvikar Her¬
mann Knapp an der Pauluskirche in Stuttgart, und Ober¬
wälden , Dek. Göppingen, dem Pfarrverweser Walter Frank
in Oberwälden, Dek. Göppingen ; den Stadtpfarrer Ettwein
in Cannstatt anläßlich seines Uebertritts als Bürgermeister in
den Dienst der Stadt Stuttgart seinem Ansuchen gemäß aus dem
wllrtt . Kirchendienst entlassen.

Der Fremdenverkehr in Württemberg
Stuttgart, 6 . Juli . In 168 berichtenden Gemeinden wurden

im Winterhalbjahr 1933/34 , d . h . für die Monate Oktober bis
einschließlich März, rund 350 006 Fremde mit annähernd 960 006
Uebernachtungen ermittelt. Von den Uebernachtungen entfielen
etwe 300 000 auf Wirttemberqer. 550 000 auf andere Reichs¬

deutsche und rund 46 000 auf Ausländer. Zum überwiegenden
Teil wurde somit der Fremdenverkehr im letzten Winterhalbjahr
von Gästen aus andern Ländern getragen, während die eigenen
Landsleute etwa mit einem Drittel vertreten waren. Die Ge¬
samtzahl der Fremdenmeldungen blieb im Winterhalbjahr
1933/34 um 10,9 o , H , hinter dem Ergebnis der entsprechenden
Vorzahrszeit zurück . Die Zahl der Uebernachtungen der Aus¬
landsfremden hat keinen Rückgang zu verzeichnen .

Stuttgart , 6 . Juli . (D r . Ley kommt . ) Im Rahmen
seiner Deutfchlandreise wird der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront, Dr . Ley , auch unser Schwabenland besuchen . In
Stuttgart . Ravensburg und Rottweil werden große Auf¬
märsche der Deutschen Arbeitsfront stattfinden , um dem
Führer der Deutschen Arbeitsfront zu zeigen , daß unsere
Volksgenossen geschlossen zu ihrem Führer stehen

Vom Zug überfahren . Auf einem Bahngleis der
Strecke Zuffenhaujen - Ludwigsburg fand man die schrecklich
zugerichteteLeiche eines von einem Zug überfahrenen , etwa
30 Jahre alten Mannes. Es handelt sich um den am 20 . Ja¬
nuar 1905 in München geborenen Ludwig Heckmaier . Er
war weder bei der Reichsbahn noch bei der mit dem Bau der
Oberleitungen betrauten Firma beschäftigt .

Ludwigsburg, 6 . Juli. (Errichtung eines Sam¬
melschulgebäudes .) Der Eemeinderat befaßte sich
mit Schulraumfragen . Das Hochbauamt wurde beauftragt,
alle nötigen baulichen Maßnahmen zu ergreifen , um einen
ungefährdeten Schulbetrieb der Mädchenrealschule auch wei¬
terhin sicherzustellen . Außerdem werden alle Vorbereitun¬
gen getroffen , um eine grundlegende Besserung der räum¬
lichen Unterbringung der Mädchenrealschule, der Kath .
Volksschule , der Gewerbeschule , der Landwirtschaftsschule
und der hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule zu erreichen.
Zu diesem Zweck ist die Erstellung eines Sammelschulgebäu-
des geplant. Die Ausschreibung eines dahingehenden Jdeen-
wettbewerbs wird sofort in die Wege geleitet .

Ludwigsburg, 6 . Juli . (R o k o k o t h e a t e r .) Zu der
von den Württ . Staatstheatern veranstalteten Freilichtauf¬
führung vor dem Schloß am 8 . Juli von Mozarts Jugend¬
werk „Bastien und Bastienne " dürfte interessieren, daß er
dieses reizende Schäferspiel in einem Akt in seinem 12 . Le¬
bensjahr komponiert hat. Der günstige Rahmen unseres
Ludwigsburger Schlosses wird der Aufführung eine Stim¬
mung geben, wie sie kaum an einem anderen Platze geeig¬
neter geschaffen werden kann.

Waiblingen» 6. Juli . (Verkehrsunfall . ) Zwischen
Fellbach und Waiblingen fuhr ein Motorrad mit Sozius in
voller Fahrt auf ein entgegenkommendes Personenauto auf .
Die beiden Motorradfahrer Rieger und Spöhrle aus Zell
OA . Backnang wurden sehr schwer verletzt ins Krankenhaus

j nach Waiblingen gebracht. Die Verletzungen sind so , daß
! bei dem einen Fahrer mit dem Tode gerechnet werden muß .

Großingersheim OA . Besigheim, 6 . Juli . (Kindunter
denRädern .) Am Dienstag stürzte hier das Kind einer
Bietigheimer Familie während der Fahrt von einem mit
Pferden bespannten Wagen . Die Näder gingen über das¬
selbe hinweg und mit schweren Verletzungen wurde es ins
Krankenhaus Bietigheim verbracht.

Ebersbach a. F . OA. Göppingen , 6 . Juli . (Verkehrs -
unglück . ) Oberhalb der Ueberführung bei Neichenbach
wollte ein Stuttgarter Wagen einen Personenwagen aus
Vritisch-Jndien in der Kurve überholen . Der Stuttgarter
Wagen fuhr auf einen Randstein auf , prallte ab und streifte
den ausländischen Wagen am Vorderrad . Der Lenker des
ausländischen Wagens verlor dadurch einen Augenblick die
Herrschaft und fuhr auf einen Baum auf Der Fahrer litt
eine Rippenquetschung und verletzte sich an den Händen .

Holzheim OA . Göppingen , 6 . Juli . (Aus Angst vor
Strafe . ) Wegen groben Unfugs wurde der 64 Jahre
alte Gottlob Hofmann von hier vom Bürgermeisteramt mit
einer Geldstrafe von 100 RM . belegt, die nunmehr voll -
streckt werden sollte . Offenbar ging diese Maßnahme Hof¬
mann , der ein ziemlich nervöser Mann war, so nahe , daß
er im hiesigen Freibad den Tod suchte.

Gaildorf, 6 . Juli . (Von einer Kreuzotter ge¬
bissen . ) Die 28jährige Tochter des Wilhelm Schmeizle in
Münster wurde dieser Tage beim Veerenpflücken von einer
Kreuzotter gebissen . Sie mußte ins Vezirkskrankenhaus
verbracht werden ; die Vergiftung war jedoch schon jo weit
vorgeschritten, daß ihr Zustand anfangs zu schwerer Besorg¬
nis Veranlassung gab . Sie befindet sich jedoch jetzt wieder
auf dem Wege der Besserung.

Abtsgmünd OA . Aalen, 6 . Juli (Von Wespen
überfallen .) An einem Abhang in der Nähe des Ko¬
chers kam eine Frau beim Beeren an ein Wespennest. In
wenigen Augenblicken war sie so zerstochen , daß sie umfiel.
Erst nach einiger Zeit wurde sie aufgefunden und von einem
Mann in bewußtlosem Zustande in ihre Wohnung gebracht,
wo sie nun krank darnieder liegt .

Steinweiler OA. Neresheim, 6 . Juli . (Von Bienen
totg .estoche n . ) Als Imker H . Schund vergangene Woche
Honig schleuderte , überfielen die Bienen seinen Wolfshund
und stachen ihn so . daß er verendete.

Ulm a. D., 6 . Juli . Ein 55 Jahre alter Mann in Reichenbach-
Fils hatte in einer Reichenbacher Textilfirma die Buchführung
der Betliebskrankenkasse . Als er in der letzten Zeit infolge
einer Erkrankung seinen Platz einem andern einräumen mußte,
stellten sich schwere Verfehlungen heraus. Man entdeckte einen
Fehlbetrag von 15 000 RM . Wie festgestellt wurde , sind die
ersten Verfehlungen im Jahre 1926 begangen worden . Bei der
Verhandlung der der Großen Strafkammer war der Angeklagte
vollauf geständig . Er wurde zu einer Gefängnisstraie von einem
Jahr u .̂ '! ui einer Geldstrafe von 100 RM . verurteilt.
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Einladung

Am Samstag , den 7 . Juli 1934, spricht im Saale des
Gasthauses zum Anker in ClllMbllch , abends 20 Uhr 15
Ken Mrstlelltnauj a. I . von Fel- nlann - Kamver . M . d . R.

über

„Deutschlands
Kampf um Ehre und Freiheit "
Wir laden zu diesem öffentlichen Vortrag herzlich ein .

Eintritt frei.

Evangelischer Gottesdienst.
6 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfesi den 8 . Juli 1934 .

8 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtpfarrer Dauber .
9 .30 Uhr Predigt (Text : Röm . 6 , 1—11 ; Lied : 1 )
Stadtpfarrer Dauber. — 10 .45 Uhr Kindergottesdienst .
8 Uhr abends Liturgischer Gottesdienst unter Mitwir¬
kung des blinden Organisten Grau von Heilbronn .

Der Kirchenchor singt vormittags: „ Komm heilger Geist ",
„O du mein Trost " .

In Sprollenhaus.
9 .45 Uhr Predigt, anschließend Christenlehre Stadt-
vtkar Stein.

Donnerstag den 12 Juli 1934 .
4 Uhr nachmittags Bibelstunde im Katharinenstift . —

Die Kirche ist täglich geöffnet von 9—11 u . von 17—19 Uhr s
*

katholischer Gottesdienst .
7 . Sonntag nach Pfingsten den 8 . Inli 1934 .

7 und 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr Predigt und Amt
Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe . Auf
Verlangen nach Möglichkeit auch sonst .
Kommunion : Sonn- und Werktags vor und wäh¬
rend der hl . Messe und des Amtes .

Lsl ibr stsbt lägllob sin „visnsr cksr 6s -
sunckbsii" out clsrn lisob , cksr mac-bl sssunck
unck IsbsnskrsuäiI .

Isinsoksi ' I-lipscstqusIIs
un6 SpnurlsI
Usbsnkings «' SpnurlsI
untt ^ llsttisirl -Ouells
Imnsusn /^pollo -Lpi ' urisI

Koben bkazen , vorm unck klieren in Orck-
nunA unck kosten nur Pfennige tögliek

Uebersb ru Koben.
Vsotnstsr :
Xsiff lubscii ssn . , IVlinsi' slw .-Vsi'li' . ,

Wilcibsri , Isl . 62
k̂ nitr Wui'stsk ' , IVIinsi ' sIwsttsi ' ftcilg . ,

Oslmbscli , Isl . 483 , Wilckbsck

iitiro voir .viLiilloxo loucxxxT '

li ^ iri . wikOlnir
LI .r 'iriLHL oilL . oxcnc

7 . 1934

vi>8 beste
VW B « ZI »

M Illr üesedSlt
tut eine LuMige
im
WMsSer
Isgblstt

solici gssrbsilsl

ksbsn korm unc > 8lll

sincil immer preiswert

Zllckäsutsvlts Uödei-InäuLllw
llsbr .Irekrger llmbb . , ftsskslt

pkoriksim
ScbloOdsrg 1?

Wooksnkrlsn vom S . dis ^Zuli ASS »

log
blusikauk

Vormittags
llkrunxen
llacbmittsgs

Versr
llsckmittaZs

istallunsen im llurssol
^ bencks 8 .30 llkr

llanckeskurtkester
Abends 8 . 15 llkr

/ iuskluAskskrten
clev kreickspost

Sonntag 8.
Innlcballe

11 - 12
^ ckob-llitler-

platr
4— 6

lanrtee
4- 6

Kleiner IVlusikabsnck
Ivan llliexe

„Der 2arevitsck "
Operette

llackm . : I . iVlummelsee
^

2 . 2aveistein

iVlontax ? . Irinkballe
II — 12

Kckolk - llitlsr -
platr
4 - 5

lanUee
4- 6

5 . Llrikoniekonrert
Lobst : Dr . llilcks VVeirsaecker

Stuttgart , Violine
Oastsviel cker legernseer

„ iVer ruletrt lackt"
, Lckivank

Vorm . : Kaltenbronn
llackim . : I . llerrenalb

2 . lVIurztalsperre

Dienstag 10 . Irinkkaile
II - 12

äckolk - lljtler-
plstr
4—6

lanrtee
4- 6

VorkübrunL
cker OIucker - Lckule Stuttgart

OvmnasM unck lanr
„ Herr Senaior"

llustspiel
lazeskakrt : I . llacken -öacken

2 . kelckberz
Kackim . : llreuckenstackt

lVlitllvocki t l . Irinkballs
II — 12

llursaal
4- 6 — lanr -^ benck

Dexinn 9 vbr abends
„ Der verlorene VValrer "

Operette
laxeskakrt : I . ^ Ilerkeilizen

2 . LtraLburg
llackm. : l . 2avelstein, 2 . llerrenalb

Donnerst, l 2 . Irlnkballe
II — 12 —

? anr - Fon¬
tes kirn

4- 6 4- 5 .30
lonlilm

„ Die vom llieckerrkein " — laxestakrt : klcktenstein ock. llokenrollern
llackm. : l . llerrenalb

2 . Vlummelsee

Lreitax l3 . Irinkballe
11 - 12

Kckolk-llitler-
Llair
4- 6

lanrtee
4 - 6 Volksliecker-Linx-Kdenck „ Der lllusterzatte"

Lckvank
laZesiabrt : I . Zacken -Lacken

2 . Lelckberz
llacbm . : I . ^avelstein, 2 . Naulbronn

LamstaZ 14. Irinlckalle
ll — 12

llursaal
4 - 6

—
llurkausdall

» .VVeisser Lall " ru llkren cker
lennisturniertsilnebmer

Lunter Kbenck cker Mitxliecker
ckes lanckesicurtkeaiers

IsZeskabrt: Irlberg
llacbm . : I . llerrenalb , 2 . Lreuckenstackt

3 . Kaltenbronn

Bienenhonig
aus eigener Imkerei

Earl Rometsch

Zerrissene Slriime
werden bei mir zu jedemSchuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt,
auch werd . Maschen aufgefang.
und alle Strümpfe angestrickt.
HMMilen, Nimm
A . AHMNII. DN '

Kege»
kssse
ksllke

Lnegzsiileide
6p3886l ' ,

l.inckknsti' . 26 .

iMiMiuttlestök
Intendant llicbarck Krauk, llsllbromt
InxPcH abencks 8. 15 Osti
Samstag , 7 . 3u ! i
msu - rrusir
Lustspiel in 3 Fkten
LonntaZ , 8 . ckuli
»er Lsreivltsed
Operette in 3 vVkten
lVlontnA, 9 . lull
Lustspiel cler Te^ ernseer

MmIetAIsedt . . .!
vlenstuA 10 . 3uli
Ken 8e»st«r
kustspiel in 3 Wirten
lVlittzvoLli , I I . ZuIi
Her verlorene Mm
Operette in 3 Eliten

UerüktMgileä
äer IV8-

Lllmelällvg bei äer KssMkts-
8teIIe iillä äeil LIovlmalM

VIMsrlM
liekert in Kürrester ffrist ciis

Vs«rdl3tt - Kk8«ii3ft8tM .


	[Seite 17153]
	[Seite 17154]
	[Seite 17155]
	[Seite 17156]

